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Hpfansage.

Wegen Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Herzogin Henriette von Württemberg legt der Großherzog¬
liche Hof auf 14 Tage Trauer an .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1857 .
Großherzogliches Ober -Ceremonienmeister -Amt .

** Neuenburger Angelegenheit .

Die Krisis geht ihrer Lösung nicht so rasch entgegen , als
es nach den zahlreichen Friedensgerüchten scheinen konnte .
Wie die Dinge in Berlin stehen , zeigt die Note , die
das dortige Kabinet vor wenigen Tagen an die Großmächte
gerichtet hat , und es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß
Preußen fest entschlossen ist, die darin angekündigten Zwangs¬
maßregeln zur Ausführung zu bringen , falls es der Diplo¬
matie nicht bis zum 15 . Jan . gelungen sein sollte , eine güt¬
liche Ausgleichung zu Stande zu bringen , und nicht etwaige
neue Hindernisse von Seiten der Großmächte sich seinem
Vorgehen entgegenstellen würden . Daß man auch in Bern
die Situation noch für sehr schwankend hält , beweist ein
Artikel des „ Bund " unter dem Titel : „ Noch ist nichts aus¬
gemacht ! "

, der vor falscher Friedenssicherheit warnt , und
dann sagt : „ Auch uns macht es die Pflicht der Berichterstat¬
tung zur Regel , von allen dergleichen Stimmungen , ob be¬
gründet oder unbegründet , Notiz zu nehmen . Dagegen
möchten wir namentlich unsere schweizerischen Leser einladen ,
über alle solche Berichte die nöthige Kritik walten zu lassen .
Auch wir glauben , daß gegenwärtig ernster , als je auf eine
friedliche Vereinbarung hingearbcitet wird . In dieser Be¬
ziehung dürste namentlich die Nückmission der HH . Bar¬
mann und Kern an den Kaiser der Franzosen, , dessen
Dispositionen für die Schweiz neuerdings als sehr Wohl¬
wollend geschildert werden , von Bedeutung sein , ueber ein
Weiteres ist aber nichts positiv bekannt . Man vergesse nicht ,
daß die Schweiz in der Sache selbst um keinen Schritt
mehr über die vom Bundxsrath gemacht -enAn -
erbietungen hinaus getz ^ n darf , und daher
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MWsr FVrm von der bisher
lteterz Starrheit mbzulassen . ( !) Daß

Dies aber geschehen werde , dafür liegt bis jetzt nicht das
geringste Anzeichen vor . - Darum wiege man sich ja nicht zu
früh in Friedensträume ein ! " In ähnlichem Sinn spricht
sich auch die „ Bern . Ztg ." , das Organ desHrn . Stämpfli , aus .

Die vom „ Bund " erwähnte Mission der HH . Barmann
und Kern nach Paris ist der neueste diplomatische Schritt ,
den der Bundesräth gethan hat . Sie sind am 2 . d. abge -
reiSt . -Wenn man dem schweizerischen Gesandten einen Ge¬
hilfen mitgkbt , und gleichzeitig die Friedensgerüchte nicht
festen Fuß fassen lassen will und neue Truppen aufbietet , so
gewinnt cs den Anschein , als ob man in den maßgebenden Krei¬
sen den Erfolg dieser Mission keineswegs für gesichert halte .
Dazu kommt , daß auch Hr . Furrer seine Reise nach Süd¬
deutschland (deren Zweck immer noch nicht mit Sicherheit an¬
zugeben ist) umsonst gemacht haben soll . Was an dem Ge¬
rücht von der Aufstellung eines fraiizösischen Observations¬
korps ist, von dem französische Provinzialblätter sprechen ,
mag dahingestellt sein . Richtig zwar ist, daß kleine Trup¬
penabtheilungen von Besancon an die Neuenburger Grenze
dirigirt worden sind ; aber diese Maßregel könnte auch durch
die Anwesenheit zahlreicher royalistischer Flüchtlinge in jener
Gegend veranlaßt worden sein .

Die neueste Lesart des französischen Vorschlags , die wir
gestern nach telegraphischen Nachrichten mitgetheilt haben ,
entstammt der „ Schwyz . Ztg . " Ihr zufolge lautet der An¬
trag des Kaisers Napoleon : „Der Bundesrath möchte die
Gefangenen ihrer Haft entlassen , psr ögsrä sux sentiments
Lienveillrmw äo 1'

ompereur ( aus Rücksicht für die wohlwollen¬
den Gesinnungen des Kaisers ) . Dagegen verpflichte sich
der Kaiser , Preußen zum Verzicht auf Neuenburg zu bewe¬
gen . Sollte der König von Preußen sich weigern , auf dieser
Grundlage zu unterhandeln , so werde der Kaiser jedes wei¬
tere Vorgehen Preußens zu verhindern und die Unabhän¬
gigkeit Neuenbürgs zu behaupten wissen . " Darnach würde
— wenn man sich auf die Angaben der „ Schwyz . Ztg ." ver¬
lassen könnte — von Frankreich eine Art Friedenödikta -
tur beansprucht . Merkwürdig ist , daß auch der neueste
„ Constitutiounel " dem Bundesrath eine lange Lektion er -
theilt , weil er dem Kaiser nicht ein unbedingtes Vertrauen
geschenkt habe .

Der « « , 1 . Jan . Die ministerielle „ Zeit " sagt heute in
eimtn Neujahrsartikel u . A . : „ Wir wollen noch um die elfte
Stunde die Hoffnung aufrechterhalten , daß die jetzt in Bern
versammelten Faktoren der Schweizer Regierung dem guten
Rechte Preußens durch einen weisen und gerechten Entschluß
Rechnung tragen werden . Sollte diese Hoffnung aber trü¬
gen , sollte

'
Preußen durch die beharrliche Weigerung der

Schweb wirklich genöthigt sein , die Waffen für sein Recht
einzufetzen , so steht zu erwarten , daß eS Dies mit der Energie

thun wird , die einen Erfolg verheißt . Bei dem überein¬
stimmenden Willen Eurvpa ' s , den Preußen auf seiner Seite
hat , wird auch der Krieg , sollte sich derselbe als unvermeid¬
lich zeigen , nur ein lokaler sein , der nur Preußen und die
Schweiz berühren und den Weltfrieden nicht stören wird ."

* Bsrltn , 1 . Jan . Vorgestern ist der nordamerikanische
Gesandte in der Schweiz , Hr . Fay , mit Vermittlungs¬
absichten hier angekommen . Der Amerikaner , der , wie sein
bekannter Ausgleichungsvorschlag beweist , die prinzipielle
Seite des Konflikts ganz zu verkennen scheint , hätte sich
wahrscheinlich die mühsame Reise in dieser Winterszeit er¬
sparen können .

Wie « , 31 . Dez . Die „ Oesterr . Ztg . " tadelt heute die
Kriegslust gewisser Blätter gegen die Schweiz , und sagt
dann : „ Wir wissen , daß die österreichische Regierung weit
versöhnlicher gestimmt ist, und , ohne den Rechten des Königs
von Preußen im Geringsten nahe zu treten , glaubt , daß der
Streit aus friedliche Weise beglichen werden könne . Zu die¬
ser Ansicht berechtigt der letzte Artikel der „ Oesterr . Corr . " ,
welcher meint , daß , wenn Seitens der Schweiz der Prozeß
niedergeschlagen werde , Preußen sich wohl zu einem Akt der
„ hohen Politik " verstehen könne . Derselben Ansicht war ' die
Diplomatenkonferenz in Bern , welcher Oesterreich und
Frankreich aus Gründen mehr formeller Natur nicht bcitra -
ten , und es ist anzunehmen , daß die Diplomatie in nächster
Zeit schon eine Lösung für die bedingungslose Freilas¬
sung der Gefangenen finden werde . Bei der Schweiz ist
trotz aller Rüstungen der beste Wille zu einer Ausgleichung
vorhanden , und die Mächte , namentlich Oesterreich , scheinen
andererseits Preußen zur Versöhnlichkeit stimmen zu wollen . "

Basel , 1 . Jan . ( Bund .) Die unter der Leitung des
Hrn . Oberst Dclarageaz betriebenen Fcstungsbauten
werden fortwährend eifrig betrieben und von 2 Sappeur¬
kompagnien nebst einer großen Zahl Arbeiter ausgeführt .
An der Schanze „ Vaterland " arbeiten Freiwillige . Gestern
traf eine Anzahl von über 100 Mann , welche ein Bau¬
unternehmer der Zentralbahn abgetreten hatte , unter Trom¬
melschlag in militärischer Ordnung mit Schaufeln und Pickeln
und einem Zuge von - Karren ein .
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Parteien stehen sich schroffer gegchüber , als je ! Ein Freulid
schrieb mir dieser Tage ausLa - Chaur - de - Fonds : „ Die
Witterung ist hier seit einigen Tagen höchst angenehm , der
Himmel heiter und freundlich , die Gemüther aber desto trüber
und aufgeregter , in jeder Brust ein Sturm ; man sieht mit
Bangigkeit der Zukunft entgegen . Die Arbeit steht still ;
statt an der Werkbank zu bleiben , läuft man in die Pinten ,
um bedenkliche Neuigkeiten zu melden und zu hören . Alles
bereitet sich auf einen feindlichen Angriff vor . Die Spannung
der Gemüther hat den höchsten Grad erreicht .

" Sollte dem
Vaterland ein Unglück widerfahren , so steht hier das
Schlimmste zu gewärtigen . Die republikanische Partei ist
durch das fortwährend nur herausfordernde Benehmen der
Royalisten , die immer mit den Preußen und den Fremden
drohen , ungemein erbittert , so daß sich die Letzter » zurück -
ziehen und sogar ihre Ortschaften verlassen . — Man sagt ,
daß man in einem Handschuh des gefangenen Hrn . v . Wes -
dehlen eineDepesche gefunden habe , d :e ihm und seinenGe¬
nossen auf den 3. Jan . die Befreiung zusicherte . Sicher ist,
daß die Royalisten auf den 2 . oder 3 . Jan . die Unterwerfung
des Kantons unter die preußische Herrschaft hoffen . Woher
sie diese Hoffnung nehmen , weiß ich nicht .

Bern , 1 . Jan . Schweizer Blätter schreiben : Das eid¬
genössische Anlehen für den Krieg ist früher gedeckt ,
als es zur Kunde des größer » Publikums gelangt . Die
Eidgenossenschaft gibt dafür Obligationen aus . In Basel
waren schon einen Tag vor Erscheinung des Zirkulars , den
29 . Dez ., Abends halb 6 Uhr , 679,500 Fr . gezeichnet . Das
Zirkular ist unterzeichnet von Basler und Berner Häusern ,
und besagt im Eingang : Der hohe Bundesrath hat , unter
Ratifikationsvorbehalt der hohen Bundesversammlung , durch
die politischen Ereignisse dazu veranlaßt , im Ausland eine
Anleihe von 12 Millionen Franken negozirt , wovon blos
2Vr Millionen für die Schweiz reservirt wurden . Eine halbe
Million Franken ist bereits davon plazirt und der Rest von
2 Millionen ist uns für einige Tage fest an die Hand gege¬
ben worden . Die Tilgung der Anleihe geschieht innerhalb
20 Jahren durch jährliche Ausloosungen von 600,000 Fr .
— Laut der „ St . Gall . Ztg ." bietet ein Schweizer in Paris
dem Bundesrath 100,000 bis 200,000 Fr . an ; einer in
Havre 2000 Fr . Die Unteroffiziere des ersten Fremdenregi¬
ments in Algier haben Namens der Schweizersoldaten des
Regiments an den Bundesrath das Ansuchen gestellt , er
möchte ihnen bei der französischen Regierung die Bewilligung
zur Heimkehr auswirken , um an der Vertheidigung des Va¬
terlandes Theil nehmen zu können . — Die Polizei zu Solo¬
thurn nimmt sich der hin und wieder geneckten preußischen
Niedergelassenen an . — Am 2. Jan . wird das Halbbatail¬
lon des Appenzell - Jnnerrhodischen Kontingents
zum ersten Mal seit undenklichen Zeiten den heimischen Bo¬
den verlassen und in St . Gallen einrücken .

Bern , 1 . Jan . ( Basl . Ztg . ) Auf eine Depesche
Furrer ' s versammelte sich gestern der Bundesrath zu un¬
gewohnter Stunde . Seine Mission soll erfolglos ge¬
wesen sein . Der Regierungsstatthalter berichtet unserer Re¬
gierung von souderbündlichen Auftritten im Kanton Frei¬
burg , bedeutende Besorgnisse in den betreffenden Sphären .
— Auch von anderer Seite wird dem genannten Blatte ge¬
schrieben , es heiße , Bundesrath Furrer kehre von seiner
Mission an die süddeutschen Höfe unverrichteter Sache zurück ,
der Durchmarsch der preußischen Truppen durch Baden ,
Bayern , und Würtemberg könne nicht mehr rückgängig ge¬
macht werden .

Ber « , 2 . Jan . Der „Bund " schreibt : Hr . Bundesrath
Furrer wird von seiner Tour in Süddeutschland erst heute
oder morgen in Bern zurückerwartet . — Es ist richtig , waS
andere Blätter bereits gemeldet haben , daß der amerikani¬
sche Ministerresident Hr . Fay , der sich eine gütliche Ausglei¬
chung des preußisch - schweizerischen Konfliktes nach Kräften
angelegen sein läßt , nach Berlin gereist ist ; doch ist der Bun¬
desrath bei diesem Schritt in keiner Weise betheiligt . — In
Bern versammelt Hr . General Dufvur einen glänzenden
Generalstab um sich . Hr . Oberst Frey -Herosee besorgt , so
lange der Hauptstab in Bern bleibt , vorläufig noch die Ge¬
schäfte des Militärdepartements ; doch kann " er fortan nicht
mehr den Sitzungen des Bundesraths beiwohnen . — Ge¬
stern , als am Neujahrstage , hat der übliche Departements¬
wechsel im Bundesrath stattgefunden . Hr . Fornerod funktio -
nirt sonach als Bundcspräsident ; Vizepräsident ist Hr . vr .
Furrer ; Hr . Stämpfli ist in das Finanzdepartement zurück¬
getreten , und Hr . Knüsel hat das Handels - und Zolldeparte¬
ment übernommen .

Nach dem „ Nat . suisse" scheint der Beschwichtigungsver¬
such der Neuenburger Royalisten nicht zu Stande
gekommen zu sein . Dieses Blatt berichtet : „ Vor einigen
Tagen traf , von Genf kommend , der republikanisch gesinnte
Pourtales - Saladin bei seinem Bruder Pourtales -Sandoz in
Neuenburg ein , um diesen Letzter » zu fragen , ob rr eS nicht
an der Zeit finde , den König von Preußen über den wahren
Verhalt der Dinge in Neuenburg und der Schweiz - aufzuksä - :
reu . Poursaleö -Sandaz bemerkte ihln/dgst er daran auch

MlywVüvlWöMttz ( Pv - Mkk - «8te1gerP INkk Erfolg unter «
nominen werden . Die Brüder verlangten und erhielten hier¬
auf die Bewilligung zu einem Besuch bei Ponrtales - Steighr ,
der sich mit ihnen einverstanden erklärte . Pourtales - Sala¬
din begab sich sofort nach Bern , um den Bundesrath über die
Form , in welcher der beabsichtigte Schritt gethan werden
könnte , zu konsultircn . Man vereinigte sich dahin , daß Pour -
tales - Steiger einen Brief an den König von Preußen schrei¬
ben , Advokat Lardy denselben nach Berlin überbringen sollte .
Der Brief war bereits geschrieben und gesiegelt , als plötzlich
— aus was für Ursache , wird nicht gesagt — Pourtales -
Sandoz erklärte , er halte die Sache nicht mehr für zweck¬
mäßig , worauf sein Bruder das Schreiben zerriß und Pour -
taleö - Saladin sehr verstimmt über das Mißlingen seines
vaterländischen Bemühens nach Genf zurückkehrte . So er¬
zählt das Neuenburger Blatt .

Die Walliser Gemeinde Martigny -- Ville gibt ihren
im Felde stehenden Soldaten nicht wöchentlich , sondern täg¬
lich 30 CtS . ; die Gemeinde St . Moritz hat es ihr bereits
nachgeahmt . Das Komitee der gemeinnützigen Gesellschaft
des bernischen Amts Aarberg hat eine Sammlung in den
Gemeinden für die Familien armer Wehrmänner beschlossen .
In Biel ist nach dem „ Handelst . " am 30 . Dez . Oberst
Charles Veillon mit dem Stab der 1 . Division eingetroffen ;
auch sind dort einige hundert Trainpferde nebst zugehörender
Mannschaft erwartet . — Auch der gewesene eidgen . Oberst
Alle man di in Basel , General unter Karl Albert im ^a -

lienischen Feldzug , hat der Eidgenossenschaft seine Menste
angeboten . — Die Schätzungssumme für Pferde ist entspre¬
chend den heutigen Preisen , erhöht worden , n-' v zwar die
der Zugpferde auf 800 Fr ., die der Reitpferd auf 1200 Fr .
Obwalden organisirt seine Landwehr i» 2 Scharfschützen «
und 3 Jnfanteriekompagnien . Nidwalden zeigt sich
gleich rührig .

Vern , 2 . Jan . Dem „ Bund " zufolge hat der Bundes¬

rath auf Verlangen des Generals Dusour beschlossen, fol¬
gende weitere Truppen aufzubieten : Von der Division
Nr . 1 : 1 6 -Psüuderbatterie , 1 Kompagnie Guiden , von je
einer der 3 Brigaden 2 Bataillone und 1 Scharfschützenkom¬
pagnie . Von der Division Nr . 4 begleichen . Von der
Division Nr . 6 deßgleichen . Ferner richtet der Bundesrath
an das Schweizervolk und an die Armee eine Prokla¬
mation .

Deutschland .
? . Karlsruhe , 2 . Jan . Es ist jüngst in einem Aufsatze

in diesen Blättern , worin für Fremde die Annehmlichkeiten
eines Aufenthaltes in Karlsruhe aufgezählt wurden , auch des
Cäcilienvereins gedacht worden . Und in der That ,
wer ein Freund klassischer Musik ist, dem sind seit einer Reihe
von Jahren in den Aufführungen der großen Chorwerke



HLudel 's und Mendelssohns Genüsse geboten worden, die
nicht zu den alltäglichen gehört haben . Die Aufführungen
haben dem Vereine um so mehr Ehre gemacht, je größer die
Schwierigkeitensind, die in jenen großen Werken selbst lie¬
gen, und je größer noch diejenigen , mit welchen der Verein
nach Lage der Verhältnissejeweils zu kämpfen hat. Nur von
den Aufführungen jener großen Werke aber kann die Rede
sein, wenn der Cäcilienverein unter die Anziehungspunkte
für Fremde gerechnet werden soll ; denn um solcher Genüssewillen, die jede kleine Stadt mit kleinen Mitteln in Lieder¬
kränzen , Singtafeln , und ähnlichen Vereinen gewähren kann,
zieht kein Fremder hieher . Was hat daher der Verein zu
thun, um Das zu leisten, was jener oben erwähnte Aufsatz
von ihm aussagt ? Er muß vor Allem vor wie nach seine
Hauptaufgabe in der Aufführung jener großenWerke suchen ,an die selbst für hier eine Hauptbedingung seines gedeihlichen
Fortbestehensgeknüpft ist, ganz abgesehen von seiner Wirkung
nach außen. Die Anerkennung und Theilnahme, welche die Aus¬
führung vonWerken, wie Händel's Israel, Messias rc., Men -
delssohn 's Elias, Paulus, Walpurgisnacht , seine Psalmen,Cherubini'S Requiem, Durante's Magnificat rc. stets gefunden
haben, muß die mitwirkenden Mitglieder des Vereins über¬
zeugt haben, daß dessen Glanz - und Ehrentage in jenen zu
suchen find , nicht in den leichteren Leistungen , welche auch
kleineren Vereinen möglich sind . Wenn die Zahl der nichtmitwirkendenBereinSglieder in stetem Steigen begriffen ist,
so sind jene großen Werke der Magnet gewesen , welcher
solche Anziehungskraftgeübt hat , und es hieße den Verein
selbst untergraben , wenn man dem Drängen Derer nach¬
geben wollte, die in der Musik nur eine leichte Unterhal¬
tung , nicht zugleich künstlerische Erbauung suchen. Daßaber neben den ernsten Werken der religiösen Muse auch die
der heitern, profanen nicht vernachlässigt werden , das zeigt
jedes Programm . Auch dieser Richtung soll Rechnung ge¬
tragen werden ; nur hat sie nicht das geringste Recht , sich zur
tonangebendenmachen zu wollen. Soll aber der Verein zueiner solchen Höhe sich erheben , daß er im In « und Aus¬
lande als ein wahrhaftes Kunstinstitut anerkannt wird, so
muß er konsequent jene Richtung verfolgen , die allein ihn zuden Höhen der Kunst führt , und ihn in Stand setzt , noch
Größeres zu leisten , noch Schwierigeres zu überwältigen,als bisher ihm gelungen ist. Noch gar manches große er¬
habene Werk, daS hier unbekannt ist , würde mit Begeiste¬
rung ausgenommen werden , wenn die Kräfte des Vereins
dazu ausreichten. Zu diesem Ziele aber zu streben, sollte der
ernste Wille aller Vereinsglieder sein, und darum ist noth -
wendig , daß mit vereinten Kräften gewirkt werde , daß mo¬
mentane Verstimmungen, wie sie ja überall in menschlichenVereinen Vorkommen, sich in Harmonie auflvsen. Der Nameder h. Cäcilia mahnt den Verein an die höchsten Zweckeund Zielpunkte seines StrebenS ; der Name des Lokals,wo er seine Stätte aufgeschlagen, an dies einzig möglicheMittel , jene Zwecke zu erreichen , an die Eintracht .

F Mannheim , 2. Jan . Das germanische Museum
hat nun auch in hiesiger Stadt eine Agentur errichtet , um
die Theilnahme der Gebildeten an jenem für deutsche Ge¬
schichte und »»trrlüuvischc Ctinucrungen so großartig wirten¬
den Institute zu beleben. Sohin bestehen nun in Baden schondrei Agenturen desselben, da Heidelberg und Karlsruhe schon
ftüher damit versehen waren.

k . Dom Rhein , 3. Jan . Es ist ein patriotisches Ver¬
dienst Ihres Blattes, die Errichtung eines würdigen Grabdenk¬
mals für Leonhard Hug angeregt zu haben. Da die
nächsten Erben bald im Tode dem vorangegangenen Bruder
folgten , so konnte von dieser Seite nicht mehr geschehen , was
gewiß nicht versäumt worden wäre , wenn längere Lebensfrist
denselben vergönnt gewesen wäre. Ihre Verpflichtung geht
nun zunächst auf die zahlreichen Schüler der Zierde der vu-
äovico -^ Ibertms über , an seine nähern Freunde , an die An¬
stalten , welche durch seine letztwillige Verfügung mehr oder
weniger bedacht worden sind . Da wird gewiß weder die Uni¬
versität Freiburg , noch das Lyceum und die Stadtgemeinde in
Konstanz Zurückbleiben , nicht die große Anzahl Geistlicher und
Staatsdieneranderer Fächer , welche der Belehrung des Hin-
gegangenen sich dankend erinnern. Es fehlt unseres Erachtens
vorerst nur daran, daß die Strebungen zu so ehrendem Zwecke
geweckt , daß Männer sich an die Spitze stellen , deren Liebe
zum Verstorbenen mit der Achtung bei den Lebenden Hand in
Hand geht. Und in dieser Richtung erlaubt sich der Einsender
dieser Zeilen zunächst auf zwei Männer hinzuweisen , die wohl
besonders geeignet wären, sich des schönen Werkes anzunehmen .
ES ist Geistl. Rath Grieshaber in Rastatt , der vieljährige
Freund des Hingeschiedenen , und Geistl. Rath^Prof. Adal¬
bert Mayer in Freiburg , welcher demselben durch seine
Gedächtnißschrift schon ein ehrendes Denkmalgesetzt hat. Wenn
beide Ehrenmänner sich der Mühe unterziehen würden , so
zweifeln wir auch nicht , daß die Presse des Großherzogthums
eS sich zur Ehrenpflicht machen würde , dieselben zu unter¬
stützen .

** Bade « , 3. Jan . Das neueste „Badblatt " enthält die
Liste der in diesem Winter hier anwesenden Fremden . Ihre
Zahl beträgt 200 , darunter zahlreiche illustre Namen aus
ganz Deutschland , Frankreich , England, Rußland, und Amerika.
Auch eine namhafte Anzahl renvmmirter Künstler befindet sichdarunter.

Freiburg, 2. Jan . (Frbgr . Ztg.) Se . Durchl. der hoch¬
selige Fürst Karl Egon zu Fürstenberg hat im Jahr
1844 für die Stadt Freiburg eine Stiftung von 4000 fl. zur
Unterstützung dürftiger Handwerker mit der Bestimmung ge¬
gründet , daß der Zinsertrag zur Anschaffung des zum Be¬
trieb ihres Handwerks nöthigen Handwerkszeugs oder Ma¬
terials verwendet werden soll . Bisher wurden die Zinse
dem Gründungskapital , welches jetzt über 6000 fl. beträgt,
zu dessen Vergrößerung beigeschlagen. Se . Durchl. der
gegenwärtige Fürst Karl Egon zu Fürstenberg hielt es aber
für wünschenswerth , daß die Theilnahme der dürftigen
Handwerker zu Freiburg an der ihnen zugedachtrn Wohlthat

nicht länger verschoben werde, und hat einen Jahreszins zurVertheilung an 10 hiesige dürftige Handwerksmeister be¬
stimmt , welche Vertheilung von der allgemeinen Stiftungs-
kvmmission gestern vollzogen worden ist .

z/ Do « der Alb , 3. Jan . Es ist erfreulich , daß die
epische Poesie, welche lange ziemlich brach gelegen, in neue¬rer Zeit wieder von einer ganzen Reihe namhafter poetischerKräftemit Vorliebe angebaut wird. Lenau, A. Grün, K. Beck ,Mörike , P . Heise , Otto Roquette u . A. haben gezeigt, daßauf diesem Gebiete Schätze zu heben sind , denen auf andern
Wegen nicht beizukommen ist, und die deutsche Lcsewelt hatdarum ihre epische Leistungen mit Freuden begrüßt. Ihnenschließt sich der Verfasser eines kleinen Epos an, das vor
kurzem unter dem Titel : „ Die schöne Magelone ,Volksmärchen in 12 Gesängen, von Ellen , bei I . H . Gei¬
ger (M. Schauenburg) in Lahr erschienen ist . Eine der
anmuthigsten Sagen des deutschen Volksbuchs hat hier eine
Neugestaltung gewonnen , die jeden Freund der Poesie an-
ziehen wird. Der Dichter hat dem Inhalte derselben keinen
Zwang angethan ; er gibt ihn nur wieder in einem neuenGewände, und zwar in einem solchen , das — dem Gegen¬
stände ganz angemessen — sich weniger durch prunkende Far¬ben, als durch edle Einfachheit auszeichnet . Er hat es ver¬
standen, die Hauptmvmente des Märchens, sittige Minne ,kecke, abenteuerliche Ritterlichkeit, glaubens- und opferfreu¬
dige Religiosität, in treuer Ursprünglichkeit und Unmittel¬
barkeit festzuhalten, und sie in einfachem Erzählerton in ihrer
ganzen Stärke hervortreten zu lassen. Außerdem ist die
Schrift durchweg von dem Hauche edler Gesinnung ange¬weht und verdient auch das Lob einer schönen Sprache undeiner sorgfältigen metrischen Behandlung. Wir fügen nochbei, daß dieselbe Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin Luisevon Preußen , jetzigen Großperzogin von Baden, gewidmet
ist. In der eleganten Ausstattung, in welcher sie vor uns
liegt, eignet sie sich zu einem Geschenke, das in jede Hand
niedergelegt werden kann, und überall Freude machen wird,wo es nicht an dem Sinn für Poesie fehlt.

Stuttgart , 1 . Jan . (Fr.J .) Laut einer vorgestern Abendaus der Schweiz hier angelangten telegraph. Depesche sollendie mit dem Ankauf von Pferden beauftragt gewesenenPersonen kenie weiteren Geschäfte dieser Art mehr adschließen.Man will hieraus auf die Aussicht einer gütlichen Beilegungdes preußisch-schweizerischen Konflikts schließen , eine An¬
nahme , die noch dadurch an weiterer Glaubwürdigkeit ge¬winnt, daß von den Schweizer Seits angekauften Pferden in
hiesiger Gegend mehrere bereits wieder in andere Hände
übergegangen sind . Es wurden große Preise bezahlt ; unterAnderm ist in Ludwigsburg ein alter Offiziers-Schimmel ,der bereits zwei volle Dezennien hinter sich hat , um dieSumme von 700 fl. gekauft worden . — Bundesrath vr .Furrer befand sich gestern hier ; er scheint sich hauptsäch¬
lich mit Geldangelegenheitenbefaßt zu haben , denn er hattemit mehreren Finanznotabilitäten Konferenzen , und begab
sich gleich nach seiner Ankunft in die Wohnung des Direktorsder hiesigen Lebensversicherpngs « und Ersparnißbank , vr .
Stockmeyer . Heute ist er wjstder abgereist. — Wie meistalle Äther , so hu» »«ich «,«» yvatigen ^crNjuyrskag wieder eine
Menge von Ordensverleihungen stattgesunven , worunter diean den Hauptredakteur des „StaatS-AnzeigerS ", Professorvr . Seyffer , zu erwähnen ist . — Der „Beobachter " istheute polizeilich konfiszirt worden, wie es heißt, wegen eines ,die Neuenburger Frage betreffenden Artikels.

ff Stuttgart , 2. Jan . Der Neujahrstag brachte vieleGnadenakte , darunter auch die Verleihung von fünfMilitär-Verdienstorden . Diese kam denjenigen Offizierendes Armeekorps zu , welche Feldzüge mitgemacht haben und
während jener Kriegszeiten vielleicht durch irgend eine Un¬
gunst des Schicksals nicht mit diesem Ehrenzeichen bedachtwurden. Wir haben nun keinen aktiven Offizier aus jener
Epoche mehr, der, vor dem Feinde gestanden, nicht mit demMilitärorden geschmückt wäre und die damit verbundene
Präbende bezöge. — Mit diesem Jahre ist auch ein „Ver¬
ordnungsblatt des Kriegsministeriums" ins Leben getreten .Es macht wichtigere Verfügungen und Befehle bekannt und
hat für die betreffende Behörde die, große Zeit und Mühesparende Bequemlichkeit , daß sin nicht mehr eine Menge Ab¬
schriften an die einzelnen Korps und Abtheilungen fertigen
zu lassen nöthig hat , sondern an diese ihr Verordnungsblatt
verschickt . Damit aber kein Mißbrauch damit getriebenwird , so ist den Personen, welche dasselbe erhalten, dieselbeDiskretion , wie bei Dienstvorschriften , anbefohlen . —
Gegen den Schluß desJahres fanden noch mehrere Verkäufevon großen Häusern zu sehr bedeutenden Preisen statt . Der
wichtigste darunter ist (wie schon erwähnt) der des HotelMarquardt an einen hiesigen Glashändler ; er ist um so be¬
deutsamer , als er sogar auf manche gesellige Vergnügungenund Genüsse einwirken kann. ES geht nämlich dadurch der
letzte Saal hier ein, den alle Stände zu Festdiners , Bällen,und Reunionen benützten , und es wird also in Zukunft aneinem solchen Lokale hier gänzlich fehlen . Wenn daher nichtirgend Jemand oder eine Gesellschaft ins Mittel tritt , sowird die Geselligkeit dadurch einen nicht unbedeutenden Stoßerleiden . — Das große TageSereigniß in der Kunstwelt bil¬det das Wiederauftreten der Frau Marlow gestern in den
„Puritanern". Die Freude über ihre Genesung »ach fastzweijährigem Fußleiden , von dem sie schließlich durch das
galvanisch - magnetische Heilverfahren des vr . Kerner in
Kannstadt hergestellt worden war , wurde sowohl von ihren
Kunstgenoffen , als von allen Schichten der Gesellschaft auf
mannichfache Weise an den Tag gelegt. So hatte ihr u . A.eine ihrer Kolleginnen die Garderobe aufs glänzendste mit
Blumen und Teppichen ausgeschmückt; eine Andere über¬
sandte ihr eine silberne Schale nebst kostbarem Krystallglasund Fächer ; wieder von anderer Hand fand sie zwei Vasen
aufgestcllt u. s. w. Von Seiten des Publikums regnete es
Kränze, Bouquette, Gedichte, und während der Vorstellung
übersandten II . KK . HH. das Kronprinzliche Ehepaar der
Künstlerin einen Korb mit den schönsten Blumen ; auch an¬

dere Damen blieben mit ähnlichen Geschenken nicht zurück.
Kurz, Frau Marlow wurde auf eine Wrise fetirt, wie kaum
eine Künstlerin vor ihr sich wird rühmen können.

o"<- Stuttgart , 2. Jan . Die heute Nachmittag hier von
Kirchheim cingetroffene Nachricht von dem Ableben Ihrer
Königl. Hoheit der Herzogin Henriette von Würtemdergund Mutter Ihrer Maj. der Königin , hat die königliche
Familie in tiefste Trauer versetzt. Man hörte zwar schon
seit einiger Zeit, daß die hohe Frau leidend sei ; allein einen
so plötzlichen Verlauf ahnte man nicht , da gestern noch die
königliche Familie im Theater war und auch heute Vorstel¬
lung hätte stattfinden sollen. Diese wurde aber noch gegenAbend abbestellt und wird, wie man hört, die Bühne vorerst
geschloffen bleiben .

München , 31 . Dez. (N. M . Z.) Der König hat ge¬ring besoldeten Beamten Gehaltszulagen bewilligt.Im Bereiche des Staatsministeriums des Innern ist der Ge¬
halt der Regierungskanzlistenvon 500 auf 600 fl. erhöht ,und es ist der Gehalt der Regierungssekretäre, Registratoren,und Rechnungskommissäre in der Art aufgebessert worden,daß diese Beamten nunmehr bis zum Gehalte von 1000 st.vorrücken . Bei den Stadtkommiffariats-Offizianten wurde
eine höhere Gehaltsklasse zu 600 fl. errichtet . Für die
Archivskonservatoren wurden zwei Gehaltsklassen von 1000
und von 900 fl. gebildet , und die mindeste Gehaltsklaffeder Regierungsaffessvren wurde auf 900 fl. erhöht. End¬
lich haben auch die Gehalte der geheimen Kanzlisten und Re¬
gistratoren im Staatsministerium des Innern eine ange¬
messene Zulage erhalten.

Lindau , 31 . Dez . (N . M. Ztg ) In Folge der kriege¬
rischen Rüstungen sah sich die Schweiz in der letzter» Zeit
zum vermehrten Ankäufe von Getreide fr ächten veran¬
laßt, und wurden deßhalb auf bayrischen Märkten nicht nur
Vorräthe von Cerealien bezogen , Mehlsendungcn bewerk¬
stelligt, sondern auch Lieferungsverträge abgeschlossen , wrß-
halb an Transitogetreide und Marktzufuhren bedeutende
Quantitäten hier mittelst der Eisenbahn anlangten , um andas jenseitige schweizerische Ufer befördert zu werden . Inden letzten vierzehn Tagen trafen nahezu 14,000 ScheffelGetreides, meistens Weizen und Kern, hier ein, welche täg¬
lich durch Dampfschiffe und Schleppkähne nach Romanshorn
geführt wurden. Der Aufkaufan sonstigen Kvnsumtidilien,besonders von Schmalz , ist gesteigert , wie auch die Salz¬
ausfuhr bedeutender als je sich gestaltet . Die schweizerischenGetreidemärktezeigen in Folge der kriegerischen Bewegungen
durchweg einen Aufschlag der Preise, jedoch nur unbedeutend .Die Schweiz hat sich bereits in dem Vormonate reichlich mit
Getreide versehen, indem sie vom 1 . Nov. bis 16. Dez. d. I .
377,589 Ztnr. .Getreides gegen nur 300,707 Ztnr . in der
gleichen Periode des Vorjahrs, somit um 76,882 Ztnr. mehr
einführte. Vom 10. Juli bis 16. Dez. bezog die Schweiz
1,228,813 Ztnr. Getreides , und zwar hauptsächlich aus
Süddeutschland, und beträgt die Getreideeinfuhr in der
zweiten Hälfte dieses Jahres nahezu an 1,700,000 Ztnr.

Kassel , Ende Dez. NÄP der „Allg. Ztg." spricht inanhier von einem neuen MÄiisterium : *Frhr." v. Elffkv»?>
heim , Auswärtiges und kutf. Haus ; Milchling , genanntv. Schutzbar, Finanzen ; vl Hesberg, Justiz ; v. Loßberg,Krieg ; v. GöddäuS , Inneres . Die Bestätigung ist abzu¬warten.

Lemgo , Ende Dez . (H. Z .) Ueber Prediger K u le¬rn ann zu St . Marien Hierselbst ist wegen fortgesetzter Reni¬
tenz gegen den fürstlichen Befehl , sich vor der angeordneien
außerordentlichen Visitationskommission , bestehend aus dem
diesseitigen lutherischen Konsistorialrathe vr . Heinrichs zuDetmold als Vorsitzenden , dem hannoverschen Konsistorial-rath Münchmeyer zu Buer bei Melle , und dem schaumburg -
lippe' schen Konsistorialrath vr . Reiche zu Bückeburg , zustellen , die Amtssuspension verhängt , auch dieselbe bereits
durch den Konsistorialrath vr . Heinrichs aus Detmold in
Vollzug gesetzt . Der Pastor Kulemann hatte hauptsächlichgegen die Berufung von zwei ausländischen Geistlichen in die -
Kommission protestirt.

Luxemburg , 28. Dez . Dks Jahr geht zu Ende - und
noch immer verlautet Nichts über das Büdget für daskommende Jahr , außer unsicheren Gerüchten , von denendas glaubwürdigste besagt , die Regierung werde einstweilenein Budget für drei Monate dekretiren , woraus denn zuschließen wäre , daß während dieses Zeitraums die neuenStände gewählt und einberufen würden. Ueberhaupt scheintAlles in den hohen Regionen zu stocken.

Berlin , 30. Dez . Die „ Schief. Ztg ." enthält den
Protest des Herzogs vonRatibor gegen Uebernah meder polizeianwaltlichenGeschäfte. Es wird darin die An¬
sicht ausgeführt, daß ein spezielles Gesetz nothwendig sei , umdie Polizeigerichtsherren zur Tragung der Kosten zu ver¬
pflichten. — Es ist davon die Rede, statt der SchiedSmännerund der Kvmmiffarien für die BagatellsachenF r i e d e n s -
richter einzuführen , mindestens für diejenigen Prozesse,welche einen Gegenstand unter 50 Thlr. betreffen .

Frankreich.
* Paris , 1. Jan . Ueber die erste Sitzung der Kon¬ferenz berichtet der Korrespondent der „Morn. Post" :Nach Durchsicht der Vollmachten und einer kurzen Einlei¬tung des Konferenz -Präsidenten wurde angekündigt , daßRußland seine Ansprüche auf Neubolgrad und die Schlan-

geninsel aufgebe ; daß das Donauvelta an die Türkei komme;und daß zur Entschädigung Rußland ein Stück Landes imNorden der Moldau erhalte. Die Mitglieder der Konferenzseien aufgefordert, diese neue Grenzlinie, durch welche Ruß-land außerhalb jeder Berührung mit der Donau gesetzt wird,anzuerkennen . Wie ich höre, stimmten alle Mitglieder bei,und heute wird diese Uebereinkunft
'

unterzeichnet werden.Heute war von einer neuen Schwierigkeit die Rede, die aber
nicht bedeutend genug sein soll , um die Unterzeichnung des



gestrigen Übereinkommens zu verzögern . Baron Brunnow
wird gleich nach den Konferenzen Paris verlassen.

-I- Paris , 2. Jan . Der „Moniteur " enthält ein kaiserl.
Dekret, womit der Senat und der Gesetzgebende Körper auf
Montag , 16. Februar , einberufen werden . Ferner ein
Dekret über die Ausführung der unter dem 24 . Sept. zwi¬
schen Frankreich und Großbritannien abgeschlossenen Post¬
konvention . — Der Neujahrempfang in den Tuilerien be¬
gann gestern um 11 Uhr . Um 12 Uhr begaben sich II .
MM ., vom großen Cortege gefolgt , zur Messe in die Kapelle .
Nach beendigtem Gottesdienste kehrten II . MM . in ihre
Gemächer zurück . Um 1 Uhr wurde durch den Groß -Zere-
monienmeister das diplomatische Korps im Thronsaale vor¬
gestellt, worauf dann Empfang der Zivilbehörden, der Natio¬
nalgarde, und der Armee folgte. Der Kaiser hielt keine
Rede an das diplomatische Korps. — Das „Paps" schreibt,
daß die Konferenz ihre Arbeiten wahrscheinlich in den ersten
Tagen der nächsten Woche beendet haben wird. — In die
mittelst Dekret vom 15. Sept. 1856 unter dem Patronate
des kaiserl . Prinzen gegründete Waisenanstalt sind bereits
45 Kindern die Wohlthaten einer Adoptivfamilie gesichert.
— Der Totalbetrag aller bis jetzt für die Ueberschwemmten
eingelaufenen Beiträge bildet die Summe von 12,119,900 Fr.
79 Et. — Man liest in der „Union Franc-Comt ." : 2 Jn -
fanteriekompagnien der Garnison von Besancon sind nach
dem Kanton Morteau (an der Neuenburger Grenze) abge¬
gangen . Mehrere auswärtige Blätter behaupteten , daß ,
wenn es zwischen der Schweiz und Preußen zum Krieg
kommt, an der französischen Ostgrenze ein Armeekorps aus¬
gestellt werden wird. Diese Mittheilung scheint begründet .
Jemand, der sonst gut unterrichtet zu sein pflegt, theilt uns
mit, daß diese Armee 60,000 Mann stark sein und allem An¬
scheine nach von Marschall Canrobert befehligt sein werde .
Das Hauptquartier wäre Besancon. — Börse : Die von
den Provinzblättern angekündigte Aufstellung eines Be¬
obachtungskorps , dessen Hauptquartier Besancon wäre,
hat hier kein geringes Aufsehen gemacht und ist mit Schuld
an der schlechten Haltung der heutigen Börse. Man ist jedoch
in politischen Kreisen der unveränderten Ansicht, es werde zu
einer Ausgleichung zwischen der Schweiz und Preußen kom¬
men. — 3proz. 66 bis 66. 15.

Rußland .
St . Petersburg , 25. Dez. (H . N .) Großes Aufsehen

erregt eine dieser Tage erlassene Bekanntmachung unseres
Polizeimeisters, nach welcher der Vorsitzende des 1 . Depar¬
tements des Polizeiamts , Wirkt. Staatsrath Arzp du¬
schen» , auf allerh. Befehl von diesem Amte entfernt worden
ist ; vorläufig sind die Funktionen desselben dem Obersten
Tschewati (dem Ministerium des Innern attachirt) über¬
tragen worden.

Türkei .
Konstantinopel , 24. Dez . Es sind Konferenzen

bei Ethem Pascha mit den Vertretern jener Mächte , welche
nach den Fürstentümern Vertrags tzmäß Kommissäre zu ent-
schtzMhaben , >über die diesfalls Aon der Pforte erlassenen
MMne gehalten worden . Abends fand ein Diner bei dem
österr . Jnternuntius , Frhrn. v. Prokesch, statt , wobei von
türkischer Seite Ethem und Fuad Pascha anwesend waren .

China .
* Man liest im „Payö" : Ein Privatschreiben aus

China vom 21 . Okt. berichtet , daß 7 Kriegsschiffe als Ver¬
stärkung zu dem Geschwader des Contre-Admirals Seymour
gestoßen sind , welcher nach den letzten Nachrichten noch
immer in den Gewässern von Canton lag. Die englischen
Streitkräfte an diesem Punkt beliefen sich auf 18 Kriegs¬
schiffe, worunter 9 Flottillefahrzeuge, bestimmt, eine etwaige
Landung zu unterstützen. Der Contre-Admiral Seymour
hatte den „Encounter" und den „Sampson" nach dem Süden
auf Rekognoszirung ausgeschickt, und das Gerücht ging, er

werde nächstens einen neuen Angriff auf einen Küstenpunkt
des himmlischen Reiches machen.

Neueste Levantepost .
* Marseille , 1 . Jan . Der „Carmel" bringt Nach¬

richten aus Konstantinopel vom 22. Dez. : Feruk -
Khan schiffte sich an diesem Tage auf dem „Roland " ein.
In der Abschiedsaudienz versicherte der Sultan dem Ge¬
sandten von neuem seiner friedlichen Gesinnungen und seiner
Freundschaft . Das „Journ . de Const." sagt, daß der Schah
von Persien durch den Fanatismus der Bevölkerung zum
Krieg hingerissen werde , aber daß seine Finanzen ruinirt
sind . Rußland , fügt das Blatt bei, werde Persien seine
Mithilfe theuer bezahlen lassen, das, wenn England siegt,
gänzlich vernichtet werden könnte. Die Stämme von Aater-
abad haben dem Schah Kavalerie angeboren . — Man hört,
daß 500 mit Lebensmitteln beladene , nach England und
mehreren Mittelmeerhäfen bestimmte Fahrzeuge am 19 . Dez.
den Bosporus passirten . Nach Berichten ausDamaskus
vom 4. Dez. sind die Rosinen im Preise gestiegen. Am 16 .
fehlte es zu Varna wegen der schlechten Straßen an Ge¬
treide, Wolle, Talg , und Leder. ZuBrussa stiegen die
Seidenpreise. Dagegen sanken am 18. die Getreidepreise zu
Salonich.

Vermischte Nachrichten.
? . Karlsruhe , 2. Jan . (Paldamus über das deutsche Thea¬

ter der Gegenwatt.) Unter diesem Titel ist vor kurzem der erste Band
eines Werkes erschienen , welches die Reform des Theaters zum Gegen¬
stand hat , und vsn solcher Vortrefflichkeitist, daß es verdient, allgemein
bekannt und beherzigt zu werden . Der Vers, steht seinem Gegenstand
ganz objektiv gegenüber ; kein äußeres Band bringt ihn zum Theater in
ein Verhältniß , welches seiner Unbefangenheit nachtheilig scheinen könnte;
er lebt in Dresden im Staatsdienst, und nimmt nur einen innern An -
thcil an den Schicksalen einer öffentlichen Anstalt, die mit dem Kul¬
turleben der Nation innig verwachsen ist und so eine allgemeine
nationale Bedeutung hat . Seit längeren Jahren hat er, was ihm wis-
senschastliche und Berufsthätigkeit an Muße übrig ließ, mit Neigung '
und Ausdauer dem Theater zugewendet, und die bedenklichen Zustände,
in denen sich das deutsche Theater befindet, haben ihn bewogen, seine
Gedanken und Studien über Das , was not- thut, fie zu verbessern,
der Oeffentlichkeit zu übergeben. Seine innere Berechtigung , über den
Gegenstand zu sprechen , zeigt er auf jeder Seite seines Werkes. Der
Inhalt zeigt von den ernstesten Studien auf dem Gebiet der Kunst , und
nur diese berechtigenzu einem Urtheil über das Theater als einer Kunst¬
anstalt ; die Form aber von einer Meisterschaft über die Sprache , welche
der Gründlichkeit des Inhalts das anziehendste Gewand fesselnder , klarer,
und anschaulicherDarstellung zu verleihen weiß . Ganz vortrefflich ist
schon die Einleitung . Sie erklärt die bedenklichen Zustände des Thea¬
ters aus dem Zustande des allgemeinen Zeitbewußtseins überhaupt ,
von dem auch fie ein zu Tage tretendes Symptom seien . Die negi-
rendc, „an den Grundpfeilern unserer irdischen Existenz , Staat , Kirche ,
und Familie", nagende Richtung , die Feindschaft gegen das Positive ,
das Vordrängen des Subjektiv -individuell-willkürlichen, habe auch an
dem Theater gerüttelt , es seiner Höchen, allein berechtigten Bestim¬
mung , der dramatischen Poesie und Musik zur äußern Darstellung zu
dienen, entfremdet, und dem rohen Materialismus, der die Kunst und
jede höhere , geisterfüllte Richtung des Lehens überhaupt verneine, dienst¬
bar gemacht. Wie es aus diesem , die Kunst vernichtenden und die
Künstler demoralifircnden Zustande zu erheben sei, und wie selbst die
höchsten Staatsintereffen es geböten, eine mit den sozialen Zuständen
so innig verwachsene Anstalt nicht gänzlich verwildern zu lassen und'sie
dem Moloch des Materialismus in die Arme zu werfen, das zeigt der
Vers, in seinem Werke . Die Grundlage seiner Anschauung ist : Das
Theater ist eine Kunst anstatt, und nur dadurch wird es sich erhalten
können, daß cs wieder mehr diesem seinem wahren Berufe genähert
wird. Um einen Begriff von der umfassenden Behandlung des Stoffs
zu geben, und wie vielseitige Interessen dabei berührt werden, geben
wir schließlich die Jnhaltsanzeigeder beiden Bände . Der erste enthält '
folgende Abschnitte : 1) Einleitung . 2) Das Theater und seine Auf-
gaben . 3) Die Eintheilung der Theater : s . Hof- und Stadttheater ;
b . die Wanderbühnen ; e. das Tivolitheater . 4) Die Theater und ihre

äußere Lage. 5) Die innere Lage des gegenwärtigen Theaters . 6) Die
Theater und die Literatur . 7) Das Theater und die Schauspielkunst.Der zweite Band wird enthalten : 1) Das Theater und der Staat.
2) Das Theater und das Christenthum. 3) Das Theater und die Kri¬
tik. 4) Das Theater und die Gesellschaft . 5) Das Theater und die
Zukunft .

— Freib « rg , 29. Dez . (Brsg. Ztg .) Im Jahr 1856 wurde in
der hiesigen Kornhalle an Früchten verkauft :

Malier. Erlös hiefür.
Weizen . . 18023 371424 fl . 50 kr.
Kernen . . 4032 68803 fl. 24 kr.
Halbweizen . 5131 80722 fl. 29 kr.
Roggen . . 4291 52866 fl. 50 kr.
Molzer . . 2004 20133 fl . 47 kr.
Gerste . . . 414 -/2 4164 fl. 33 kr.
Haber . . . 5119 27108 fl . 30 kr.

Summa 39014 -/, 625224 fl . 27 kr.
Hiebei ist jedoch der sogenannte Stumpenmarkt nicht inbegriffen , der

aüf ein Fünftheildes ganzen Verschleißesgerechnet werden kann , noch
was Bäcker, Müller, und Bierbrauer auf Bestellscheine unter der Woche
einführrn .

» Als neulich der Prinz von Wales mit seinem Erzieher i n -
kognito im Westen Englands reiste , rechnete ein Hotelwirth
so sicher auf einen Besuch Sr . König!. Hoheit , daß er die großartigsten
Anstalten traf und in fieberhafter Spannung lebte. Richtig kommen
eines Nachmittags ein Gentleman und ein Jüngling im strengsten In¬
kognito an , und verlangen die besten Zimmer . Wirth und Kellner ma¬
chen die tiefsten Bücklinge u. s. w. Später , Abends , als das ganze
Haus voll ist , kommen wieder zwei Gentlemen mit einem Knaben an.
Thut mir leid , sagt der Wirth ; nur noch für Zwei Platz , aber vielleicht
schläft der junge Herr auf dem Sopha. So gcschah's , und am nächsten
Morgen stellte sich heraus , daß der Schläfer auf dem Sopha der Erbe
von Englands Krön und Zepter gewesen war .

Karlsruher Wochenschau . Sonntag , 4. Jan. : Großh .
Kunsthalle, dem Publikum geöffnet Morgens von 1l bis l Uhr und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Auf allerhöchsten Befehl
ist ausgestellt : Das Album von Heidelberg, welches die Stadt Heide !-
berg Ihren König! . Hoheiten dem Großherzog Friedrich und der
Großherzogin Luise zur höchsten Vermählung widmete, 21 Blatt .
(Fortsetzung und Schluß .) (Diese Sammlung ist jeden Tag von l 1 bis
1 Uhr ausgestellt , Mittwoch und Sonntag wie bisher.) Oelgemälde :
Ein Altarbild, Christi Himmelfahrt, von I . Heincmann in Hüfingcn ;
Ansicht des Jsaaksplatzes zu St . Petersburg , von I . Weiß in München.
Bildhauerei : Statuette von Hornberger in Mannheim . Lithographien :
50 Blatt Ornamente aus den klassischen Kunstepochen . Kunstverein,
geöffnet seinen Mitgliedern und Fremden, Morgens von 10 bis l Uhr.
Ausgestellt : Die zur allgemeinen Verloosung pro l85K bestimmten
Kunstgegenstände. Aufgelegt find : Das deutsche Kunstblatt Nr. 46,
47, 48, und 49 .

Repertoire des großh . Hoftheaters . Dienstag ,
6., neu einstuditt : Othello ; Trauerspiel in 5 Akten, von Shakespeare ;
übersetzt von Heinrich Voß.

ff Karlsruhe , 3. Zan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 31 . Dez.
wurden zu Mittelpreisen verkauft : 38 Malter Haber zu 4 fl. 51 kr.
Eingestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr. 1 (per Malter zu 150
Pfund) 19 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr. 1 17 fl. — kr . ; Mehl in drei
Sotten 13 fl. 45 kr.

In der hiesigenMehlhalle blieben ausgestellt . . 60,910 Pfd. Mehl.
Eingeführt wurden vom 25. bis incl. 31 . Dez. . 129,104 Pfd. Mehl .

190,014 Pfd . Mehl.
Davon verkauft . 136,109 Pfd. Mehl.
Blieben ausgestellt . . . . . . 53,905 Pfd . Mehl.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herm. Sroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 4. Jan . , 1 . Quartal , 3. Abonnementsvor -

siellung : Lohengrin ; große, romantische Oper in 3 Akten,von Richard Wagner .
M 69. Karlsruhe . Entfernten

- ^ - Verwandten und Freunden theilen^ P ^ wir mit , daß unsere geliebte Mutter,
I Großmutter , und Schwiegermutter,

Elisabeth « Psann , gcb . Ber «
ger , am 1 . d . M . sanft verschieden

ist. Zugleich danken wir herzlich für die Be¬
gleitung und den erhebenden Gesang am
Grabe .

Karlsruhe , den 3. Januar 1857.
Die Hinterbliebenen .

bi.613. Hanau .
Für Uhrmacher .

Uhrmacher -Gehilfen, wel-
l che sich mit der Neuarbeit
lvon Anker- und Cylinder-
luhren vertraut zu machen
wünschen, oder solche, die in

Plantage und Repaffage schon erfahren sind,
finden dauerndes und vortheilhaftes Engage¬
ment und können sofort eintreten. Portofreie
Anfragen erbittet

Friedrich Hundeshagen ,
Taschenuhren -Fabrikant.

Hanau, den 1 . Januar 1857.
49. krulvslls - vslsdarro»,

baut. Lonne -biouvelle 10 zu Patts,
Kautschikkämme.

Der Erfolg dieser Erfindung übertttfft alle Erwar¬
tung : die Fabrik beschäftigt 400 Arbeiter, die kaum
ausreichen. In der Thal find die Kautschukkämme
allen andern , selbst den Schildkrötkämmen, im Ge¬
brauch vorzuziehen. An Farbe gleichen sic den Büffel-
kämmen , find sehr weich , wenttz zerbrechlich und die
Zähne spalten sich nie. Sic empfehlen sich ferner durch
ipre Wohlfeilheit. Zu haben bei allen Haupt-Parfü¬
meuren und Coiffeuren Frankreichsund des Auslands.

Sie». I ll8S » 8« « I»« n » » 8 « I, » I«
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Lsitisobritt
kllr

Noüe imä lnäukti'ik) KlM8t unä I.iteiLtul ' .
Kedigirt von 1. I.. Ule in.ln Sein grossartigen Vlagsrine des Herrn Nerrman Kerson stellt dieser Leitung wie keinemandern Ldvlicden Onternedmeodas vielseitigste »slerisl rn Oellote.Die aussergewöbnlicke kdeiivadine , die diese Leitung seit ikrem Kursen Lesteden in gsnrveuiscdiaod in allen Scllicdten der Keselisellskt gefunden , und die allgemeine Anerkennung derPresse liefert den Unteroedmern den beweis , dass die keicddal tigkeit und das prsktisclleder modistiscllenveilagen, die aus „koin gestöckenen» odskllpkern, Nüstern von Vslssstivstsrole »,flclmlttmartsrn ronstleidsrn , » Antillen etc ., » edellsn ru güten , standen , Voistllren , ällbildungsnin stLndLrdeiten sied eignender kdrntLzisLrtlksl , Sddildnngs» von Liwwsrslnriodtnngsn ,» usikstücks in üriginLlevmparitionsn eie . ete ." bestellen , sowie sucll die Xiannigfaltigkeit und

Kediegeolleit des litersriscden Illeiis dem Oesellmaek der deutscllenkrsuenwelt entsprecken und
die Knforderiiogell, die man an ein derartiges Voternellmeo stellen kann, befriedigt werden.deder Xbonnent erllSlt ru der mit II . Oersoll ' s >lode-Leitung in Verbindung stellenden

KLMUrLN- LKIRLML
w obei die Oewinne aus seidenen stoben , » Antillen , Isppicdsn , stckarpen , Vksausettos , iLsekon -
ttlodsrn , Srodsrisn , Spltren and kdAnlasis-ärtikelll bestellen , ein

)1er sellr billige Preis betrügt pro tzusrtal 1 Idir . — I il . 48 kr. rdein. — 1 9 . 30 kr . O .-Vl.(Lours-VerLnderungvorbedalten) und nedinen alle stuollllandlullgen , sowie sümmtiicdekostanstaUenveutsclliaods öesteliungen an .
tterrinan Oerson 's » ode - Leitnnx ersclleint am Isten und täten eines jeden >Ionats. 64.

n 588. Ex Port !
Die „Nachrichten über das Transportwesen, " wöchentliche Beilage . zum

„Deutschen Berkehr, " enthalten einen fortlaufenden Kalender der überseeischen
Korrespondenz -Gelegenheiten . Preis des „Deutschen Verkehrs" in Frankfurt a. M .
Vierteljahr !. 1 fl . — 17 Sgr . Zu abonniren bei allen Pvstanstalten und Buchhandlungen.

Ein tüchtiger Anchführer,
der mit den technischen Kenntnissen
vom Zwirnen und Tramiren derSeide
vertraut ist, findet in einer Hauptstadt
Deutschlands sofort ein vortheilhaftes
und dauerndes Engagement . Fran-
kirte Meldungen werden bei der Expe¬
dition der KarlsruherZeitung m^r
Chiffre I> .551 . erbeten. Di.5 6̂.

>1.656. Durlach .
Oie vorsüZIielie -

Cigarren , Rauch - and Ichuups-Tadake
aus der psdrik der Herren

WM . kcmeter L Lo . in Aerlin,
weicdes Fabrikat sowvlli bei der 6e-
werbe-4osstellung im dsdre LALL die

Mk - N "Mg
als -mell bei der Industrieaus¬
stellung im dallre »8L4

Dgg" «sie dk»e » ld«»iri»«e
erbieit , werden sowodl en xros wie en detail ru
Vadrikpreisen rur geneigten Vbnadme empfokien
von

in Dur lach .
di .546. Nr . 7587. Schopf-

hcnn.
Fahrniß -Versteigerung .

Aus dem Nachlaß des vrrstorbe-'nen Hrn . Pfarrers Jofef Erndle
_ von Minselnwerden imPfarrhause

zu Minseln Montag , den >2. Januar, Dienstag , den
l3 . Januar, und Donnerstag, den 15 . Januar 1857,



die vorhandenen Fahrnisse gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert , ur » »war ,

Montag , den 12 . Januar :
Gold - und Silberwaare » , 1 Klavier , 1 Kanapee

mit 6 gepolsterten Sesseln , Gemälde , Spiegel ,
Schreinwerk . Bücher .

Dienstag , den 13 . Januar :
Kleider , Bett - und Weißzeug , sodann 1 Pferd , 3

Kühe , 1 Kalb und i fettes Schwein , Erdäpfel , unge -
ftihr 12 Ohm 1856er Wein , Staufener Gewächs ,
ungefähr 30 Ohm guterhaltene Fässer und sonstiges
Faß - und Bandgeschirr , 50 Zentner Heu und Oehmd ,
12 Zentner Stroh , Dung und Holz .

Donnerstag , den 15 . Januar :
Küchengeschirr , Feld - und Handgcschirr , Fuhrge -

schirr , verschiedenes Zinngeschirr und sonstiger ge¬
wöhnlicher Hausrath .

Die Steigerung beginnt jeweils Morgens 8 Uhr .
SchopMm , den 27 . Dezember 1856 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .

_ Reiff ._

Verkauf oder Verpachtung des
GasthausesZum goldenen Kreuz

in Karlsruhe.
!>.70 . Dieser unweit des

Bahnhofes , mitten in hiesiger ,
in stetem Aufschwünge begriffe¬
nen Residenz gelegene Gasthof
ersten Rangs ist zu verkau¬
fen oder zu verpachten , und
kann zu jeder beliebigen

Zeit übernommen werden , da der seitherige Pächter
auch vor Ablauf seiner Pachtzeit , wegen Erwerbung
eines eigenen Geschäftes , zurückzutrcten sich verpflich¬
tet hat .

Zu dieser schon wegen ihres großen Gelasses auch
zu andern ausgedehnten Unternehmungen sich eignenden
Lokalität können die Eigentümer auf Verlangen noch
weitere anstoßende Räumlichkeiten abgeben .

Die näheren Bedingungen sind zu erheben bei
Christian Fischer s Erben

' in Karlsruhe , Amalienstraße Nr . 19 .

67 . Rastatt .

Holzverfteigerung.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt an

_ ßden nachbenanntcn Tagen die unten näher
bezetchneten Holzsortimente in den betreffenden Schlä¬
gen öffentlich versteigern , als
Montag , den 12 ., Dienstag , den 13 . , Mitt¬

woch , den 14 . d. Mts . :
781 Klafter gemischtes Brennholz im Obcrwald -

schlag .
Samstag , den 17 . d . MtS . :

33 Stämme Hollandereichen im Oberwaldschlag ,
9 „ dto . in dem Großbrufert -

schlage .
Bau - und Nutzholz :

18 Stämme Eschen , z
12 „ Ruschen , I
14 „ Buchen , k in dem Großbrusert -
10 „ Hainbuchen , / schlag .

1 Stamm Kirschenbaum , 1
1 „ Eichen , f

Montag , den 19 ., Dienstag , den 20 . d. Mts . :
Bau - und Nutzholz :

135 Eichcnstämme , wovon sich die mei - ,
sten zu Eisenbahnschwellen eignen , j

101 Eschcnstämme , 1
40 Erlenstämme ,

'
im

57 Ruschenstämme , / Oberwald .
27 Hainduchenstämme ,

3 Weidenstämmc ,
1 Birkenstamm ,

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Uhr im
Oberwald bei der Schlaghütte .

Rastatt , den 2 . Januar >857 .
Der Gemeinderath .

Hammer .
vät . Lciner .

63 . Nr . 2419 . Donaueschingcn .
Flößholz -Verkauf.

Die fürstlich fürstenbergischc Forstinspcktion Donau -
eschingen beabsichtigt auf dem Wege der Soumis¬
sion den Verkauf folgender Flößhölzer , und zwar frei
nach Wolfach geliefert :

Gemeinholz
Geftümtholz .
Klein - Holländerholz
Groß dto .
Sägholz . . .
Stümmel

1086 j
331
140 !
31 /

121
35

1744 Stämme .

Kaufliebhaber werden eingcladen , ihre auf die ein¬
zelnen , beim Kinzighandel üblichen Sortimente ge¬
richteten Offerte längstens bis 14 . Januar 1857 ,
Vormittags 9 Uhr , bei der fürstl . Forstei Wolfach
versiegelt und mit der Aufschrift „ Offert auf Floß -
Holz" einzureichen . *

Die Verkaufsbedingungen können bei dieser Stelle
täglich eingesehen werden .

Donaucschingen , den 31 . Dezember 1856 .
Fürstl . Fürstend . Forstinspektion .

44 . Menzingen , Amts Brette » .

Holzverfteigerung .
Aus den zur diesseitigen Verwaltung gehörigen

Frhrl . von Mentzingensscheu Privatwaldungen wer¬
den am

Mittwoch , den 14 . Januar l . I . ,
im Distrikt Sennig - Wald ,

269 Stämme aufrcchtstchender Buchen , und
65 „ „ Eichen ,

wovon sich der größte Theil zu Holländer - , Bau - und
Nutzholz eignet , und

Donnerstag , den 15 . Januar l . I . ,
8000 Stück buchene Wellen

öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft findet au gedachten Tagen

Morgens 9 Uhr im Sennig -Wald auf dem diesjähri¬
gen Abholzschlage statt .

Menzingen , den l . Januar 1857 .
Freiherrlich von Mentzingen '

scheS Rentamt .
Schneider .

47 . Rings heim .

Jagdverpachtung.
Auf erfolgtes Nachgcbot wird

das Jagdrecht Ringsheimer Ge -
zmarkung , bestehend in circa

^
' 2400 Morgen Ackerfeld, Wiesen ,

Waldung re -.

Donnerstag , den 15 . Januar 1857 ,
Mittags 1 Uhr ,

aus dem Rathhaus in Ringsheim auf sechs weitere
Jahre , vom I . Februar 1857 bis dahin 1863 , in zwei
Abtheilungen verpachtet ; wozu die Liebhaber eingela¬
den werden .

Ringsheim , den 30 . Dezember 1856 .
Bürgermeisteramt .

Weber .
kt . 556 . Nr . 3572 . Karlsruhe .

Blei -Lieferung.
Für die großh . Munitionsanstalt dahier find

Zweihundert Zentner Maffelblei
im Soumisfionswcge zu liefern , weßhalb eine Probe
und die Lieferungsbedingungen von heute an bis zum
12 . Januar 1857 , Abends 6 Uhr , in der diesseitigen
Registratur eingesehen werden können , bis zu welcher
Zeit auch die versiegelten Angebote , mit der Aufschrift
„Bleilieferung betr . " versehen , in die zu diesem Zwecke
ausgestellte Kapsel gelegt sein müssen .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Zeughaus -Direktion .

Köbel , Oberst .
65 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Von den durch die Stadt Rastatt ausgcgebcnen

Partialobligationen find bei der heute urkundlich vor¬
genommenen Ausspielung die nachbenanoten Nummern
gezogen worden , nämlich :

215 , 52 , 78 , 60 , 177 , 250 , 127 , 206 , 103 , 131 , 1 ,
59 , 37 , 195 , 93 , 108 , 148 , 257 , 63 , 162 , 76 , 151 ,
102 , 72 , 134 , 120 , 91 , 111 , 67 , 45 , 188 , 142 , 152 ,
228 , 171 , 227 , 189 , 2, 201 , 26 , 214 , 259 , 174 , 106 ,
11,105 , 252 , 97 . 222 , 14 , 155 , 182 , 163 , 173 , 179 ,
139 , 190 , 237 , 167 , 75 , 156 , 207 , 236 , 63 , 205 .

Dieses wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt ge¬
macht , daß die Heimbezahlung der bezüglichen Kapita¬
lien am 1 . Juli 1857 von der Stadtkaffe erfolgt und
von diesem Tage an kein Zins mehr für dieselben be¬
zahlt werden wird .

Rastatt , den 31 . Dezember 1856 .
Der Gemeinderath .

Hammer .
vät . Lein er .

60 . Mosbach . ( Diebstahl und Fahndung .)
Aus der evangelischen Kirche zu Obrigheim wurde ein
neues , 6V '/ langes und 3 '/ / breites , schwarzes Altar¬
tuch , mit Silberdorden besetzt, sowie ein 6" langes und
3 ^ breites , schwarzes Wachstuch , mit schwarzem Band
eingefaßt , entwendet .

ES wird um Fahndung auf diese Gegenstände ge¬
beten .

Mosbach , den 30 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapfercr .
57 . Borberg . ( Aufforderung und Fahn¬

dung .) Bürgermeister Philippp Kappes von Bob¬
stadt , welcher sich der gegen ihn wegen einer Unter¬
schlagung im Betrage von mehreren Lausend Gulden
zum Nachtheile der Gült - , beziehungsweise Handlohn
aus Sterbfallspflichtigcn eingcleiteten Untersuchung
durch die Flucht entzogen hat , wird aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen bei dem diesseitigen Untersu¬
chungsgericht zu stellen , indem sonst nach dem Ergeb -
niß der Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden
würde . Zugleich wird das Vermögen des flüchtigen
Bürgermeisters Kappes mit Beschlag belegt und
sämmtlichen Schuldnern desselben aufgegebcn , bei
Vermeidung doppelter Zahlung Nichts an denselb
auszuzahlen . Zugleich werden sämmtliche Polizei !
Hörden des In - und Auslandes ersucht , auf den Ang
schuldigten zu fahnden und ihn im Betretungsfa
mittelst Transports anher einzuliefern . Signal
ment des Angeschuldigten : Alter , 38 Jahr
Statur , untersetzt ; Gestalt , klein ; Körperbeschaffen -
hcit , etwas dick ; Gesicht , rund ; Rase , proportionirt ;
Mund , klein ; Haare , dunkelbraun ; Stirne , gewöhn¬
lich . Besondere Zeichen : trägt Ohrringe , hängt den
Kopf beim Gehen bedeutend auf die Brust vor , hat
eine feine Stimme , und ist gewöhnlich reinlich ge¬
kleidet .

Borberg , den 2 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Or . Bayer .

37 . Nr . 37,474 . Mannheim . ( Ladung . )
Gastwirth Karl Scheirmann dahier , welcher

'
da »

Gasthaus Hum König von Portugal lut . k . 4 . Nr . 13
und l4 käuflich an sich gebracht hat und im hiesigen
Grundbuche Theil XXIV . Nr . 179 , Blatt 222 , als
Eigenthümer eingetragen ist, hat vorgetragen und be¬
scheinigt , daß auf gedachtem Hause die nachstehenden
Pfandrinträge noch un Pfandbuche bestehen , nämlich :

„ Lin Pfandeintrag vom 2. Juli 1784 ThcilXXVIll .
Seite 723 , zu Gunsten des Friedrich Retzcr ' schen
Kindes , Johannes Retzer , für die Forderung von
627 fl. zu Lasten des früheren Hausbesitzers Philipp
Orth ."

„ Ein Pfandeintrag vom 26 . Februar 1787 , Theil
XXIX . , Seite 917 , zu Gunsten des RegterungsrathcS
Gobin für 68 fl. 39 kr. zuLastcn des WirtheS Orth ."

„ Lin Pfandcintrag vom 15 . Juni1787 , BandXXX .,
Seite 67 , zu Gunsten des churpfälzischen Lotteric -
kasfierS Fritzweiler für die Summe von 60 fl. 6 kr.
zu Lasten des WirtheS Philipp Orth ."

Nach Angabe des Karl Scheirmann find diese
sämmlichen Forderungen bezahlt und überdies durch
Verjährung erloschen , weßhalb der Strich der Pfand -
einträge beantragt wird .

Da nun die genannten Hypothckargläubiger , sowie
deren Erben nicht bekannt find , so erhalten diese Pfand -
gläubiger oder deren Erben die Auflage , in der hicmit
auf

Samstag , den 28 . Februar 1857 ,
Vorm . 8 'Uhr ,

anberaumten Verhandlungstagfahrt zu erscheinen , ihre
Erklärung auf das llägerische Vorbringen und ihre
etwaigen Einreden vorzutragen , widrigenfalls der
thatsächlichc Klagvortrag für zugestanden und jede
Einrede für versäumt erklärt würde .

Mannheim , den 24 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Stadtamt .

Huffschmid .
46 . Nr . 823S . Offenburg . ( Erbvorla¬

dung .) Johann Stehle , Bürger in Goldscheucr ,
ist vor ca . 20 Jahren , und Veronika Stehle , Ehe¬
frau des Sylvester Rimmele von da , im Jahr ttÜ2
nach Amerika ausgewandert . Dieselben sind zur Erb¬
schaft ihres am 13 . Juli d. I . ledig verstorbenen Bru¬
ders Valentin Stehle von Goldscheuer berufen , und
da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist, so werden die¬
selben andurch aufgcfordert ,

binnen 3 Monaten
Persönlich oder durch Bevollmächtigte sich dahier zur
Erbschaftsannahme zu melden , andernfalls der Nach¬
laß ihres genannten Bruders unter die bekannten und
anwesenden Erben so vertheilt wird , als ob die Vor -
geladencn zur Zeit des Erbanfalls nicht , mehr gelebt
hätten .

Offenburg , den 31 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Beyer , D . V .
ki .603 . Nr . 10,201 . Lahr . ( Erbvorladung .)

Georg Nieser , ledig , von Dinglingen , welcher vor
etwa 10 Jahren nach Amerika ausgewandert ist und
seitdem keine Nachricht von sich gegeben hat , wird hiermit
aufgcfordert , zur Erbtheilung seiner am 29 . Dezem¬
ber 1856 verstorbenen Tante , Katharina , gebörnen
Rieser , Wittwe des Metzgers MathiasHockenjos
von Lahr , binnen

drei Monaten
zu erscheinen , oder sich durch einen Bevollmächtigten
vertreten zu lassen , widrigenfalls die Erbschaft Den¬
jenigen wird zugethcilt werden , welchen sie zukämc ,
wenn der Vorgeladeue zur Zeit des ErbanfaÜS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Lahr, am 3». Dezember 1856 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Finga d 0.
vät/Bittmann , Notar .

34 . Nr . 5253 . Wcinheiiii . ( Erbvorladung .)
In der Berlafsenschast der Christoph Krieger Wittwe ,
Katharina , geb . Lang , von Weinhcim , wird deren an
unbekanntem Orte sich aufhaltende Töchter Katharina
Krieger hiemit aufgefordert , sich zur Empfangnahme
ihres ErbtheilS binnen

drei Monaten
zu stellen , oder innerhalb gleicher Frist Nachricht von
ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsorte zu geben , an -

dxrnfalls ihr Erbtheil . »werden würde , welchen er »uRmre , wennsie , . .
geladene , zur Zeit de» ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Weinhcim , den 27 . Dezember 1856 .
Groß- , bad. Amtsrevisorat.

Hechte
vät. Greiuer , Notar.

N .4S1 . Nr . 13,766 . Rastatt . ( Erbvorla -
düng .) Karl Ludwig Klumpp , 24 Jahre alt , Metz -
ger , gebürtig von Rastatt , dessen AufenthavSort da¬
hier nicht bekannt ist, wird zur Erbtheilung von seiner
ff Schwester Karoline Klumpp von Rastatt mit de»
Bedeuten hiedurch vorgeladen , baß im Nichterschei -
nungssallr

binnen 3 Monaten
die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugethnilt
werden , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Rastatt , den 22 . Dezember 1356 .
Großh . bad . Amt - revssorat .

Gretffcndprg .
ki.580 . Säckingen . ( Erbvorladung .) Maria

Anna Tröndlc von Niederhof , welche vor einiger
Zeit nach Nordamerika gereist , ihr Aufenthaltsort
aber unbekannt ist, ist zur Erbschaft ihres verstorbenen
Vaters , Xaver Tröndke von da , berufen .

Dieselbe wird hiemit ausgesordert , sich
binnen 3 Monaten

bei der Unterzeichneten Stcllczur Erbschaft zu melden ,
andernfalls solche lediglich Denjenigen würde zuge -
thcilt werden , welchen sie zufiele , wenn sie — die Bor -
geladene — zur Zeit deü ErbaufalleS nicht « ehr am
Leben gewesen wäre .

Säckingen , den 29 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

W i n g l e r .
5 . Nr . 24,207 . Taubcrbischofsheim . ( Schul -

denliquidation . ) Waldhüter Martin Frrumd
und sein Schwager Michel Anton Meistervon Hoch¬
hausen wollen nach Amerika auswandcrn . Wer An¬
sprüche an sie macht , hat solche bei der auf

Donnerstag , den 8 . Januar 1857 ,
Vormittags 11 Uhr ,

angevrdnetcn LiguidationStagfahrt anher anzumrlden .
Tauberbischofsheim , den 18 . Dezember 1856 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Riede r .

35 . Nr . 37,631 . Mannheim . ( Schukden -
liquidation .) Gegen den Nachlaß des hiesigen
Bürgers und Schneidermeisters Ludwig Köhler ist
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 5 . Februar 1857 ,
LormittagsL Uhr ,

auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Gmnde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant, , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechtr , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und cm Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg .-!
vergleiche undKrnennung des Maffepflegcrs and Gläu -
bigcrausschuM die Nichterscheinenden als der Mehr -
hrtt der ErschiXtenen beitretend angesehen werdest . !Alle auslänKschen Gläubiger erhallen die Auftagej
binnen 14 Lagen , von Empfang dieses DekreteS
an , in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnrndrn
Gewalthaber zu ernennen , welcher diejenigen Urtheile
und Dekrete für sie in Empfang zu . nehmen hat , welche
nach dem Gesetze der Parthie selbst oder an deren
Wohnsitz zuzustelleki find , mit dem Anfügen , daß , falls
dies nicht geschieht , alle derartigen Dekrete und U»
theilc dem Gläubiger nur durch Anschlag an die Ge¬
richtstafel bekannt gemacht würden .

Mannheim , den 24 . Dezember 1856 .
Großh . bad . Stadtamt .

H uffschmid .

ki'Lllktüi'te? M '86oMte1 met, klein kiil'rchjätt «1«8 VVeetMllNLklel '-^ llMLtz.
ker comptant . ker comptant .

5»/o N . i . 8. d . k . 87 -/ . k. e . Srs 4-/, °/o Obligat . 10lf/ . 8 .
5" „ äo . doll . 8t . 87 -/. k, 4"/g äo . bei kotds . 99--z k. 98V, 6.
5°/« äo . 1852 i . Ist . 87-/ . 6 . 3 -/,o/g äitto 90-/. k . -/ , 8 .
5°/g Xd. i . 8 . d . « . 89 8 . Voss. 40/0 vdl . bei ktds . 98 6 .
5°/« Me . c . i . S . i . N. — „ 3 -/, "/o Odi. äitto 90-/s ? .
5°/oki .-XnI . v. 1854 78. -/«. V». ' /s der . 3- /, °/o Obligat . 91 -/s « .
5°/g Illet.-ObI . 76 -/ . 8. 3-Vo äitto 83 k. 82- /, 6 .
5«/oäo . 1852c . d .k. 76V« «.

«7< -/„ -/„ -/ , der .
Sktss/ . 4«/g i. K. L . 2d . S . —

4- /,°/o Vlet.-Odi. ' ,, ,, —
4°/, äitto — So/en . 4"/o ü . 500kartiaie 84-/ , k. 84 6.
3->/g äitto sjpo» . 30/0 illlLuä . Lcdlllä 37-/, 8 .
2- /,»/« äitto d. k . — ' .. 1- /. »/, äitto . 23 --/» 6 .
10/0 äitto — Sors . 3"/ « Obligationen 44 6 .
4-/, ->/i, Letdm . OdI . — FE 4Vö certjltcate —
3-/,o/g Staatsscd . 82- /. 6 . 2-/, °/o integr . 62' / , 6.
4' /-°/n 0. b . « otds . SS-/, k. Ss ^ . 4-/, °/ÖO . i.kr . 28Xr. 97-/ , ? . ' /« K.

Saper . 5°/gO . 3 .kmiss . d.k. 100-/. k . rV,o/oäo . bei ktds .
5--/o0 . d .k . i .I..2Sbr .

55 6 ,
4' / -°/« äo. 100-/, k Kare». —
4°/g äo. 94 -/ , 6 . 5Vo0d .tt .j .l.v. ü . 12 —
4--/0 Xdiüs.-K. äo . 95 k. 3°/o0 . b .« . i .I..28Xr.
3-/, »/o äo . 89V« 8 . !TdaS . 5»/o0 . c . d.6oiäs «d. 99-/. k.
4-/, °/g Odi . d. « . 102-/« k. ! 3"/g Odi. bei kotds . —

„ 3-/, °/« äitto 91 ' / . «tw. -/„ -/, der . -/g 6 . 8»/« 8t . DU. 2-/ , 6. 109 6 .
Sorte » 4-/, --/o Odiix. 102-/. k . 6»/o8t . Ia . 87 . »äs . 73 - / , k .

3V,°/o äo . v . 1842
4-/, «/» Obi . X. « tds.

91 -/« der . I
101 -/. k . i

" 6"/, 8 . lloms 6it > 75- /, k .

Oesterr. kist.- LsnX -XXlien!
ks>r. ksnXsXtien » 500 II.
cSIo-Xlinä. Lisend.-XXtlen
4»/o Xävvd .-Lerd. Lis.-XXt.

kl .-5iax.-k.-X. d . « .
kürl .-kr .-5Vi>d.-Noräd . - X.
Oarmst. L . I . Serie i> 25011.
Dsrmst . LsnX 2. Serie
IVeiw. L .-X . s 100 ktdlr .
käxa . ll . l.äbX . d . k .LrIner .1
kranXkurter LsnX » 500 II.
kranXI. Dampkscdl.-X . b . K .I
lannus -kisend .-X. X250 ü.
kranXl .-ilsn . kisend .-XXt.
kivorno -klorenr -kis .- XXt.
5°/n0est . I,Io7ä ? .-0 . r . l . 8.
Sv/o?r .0.ä.0est .8t .L L .Ses .
3°/ok .-0 . krr .-Iff-L. rr . 28

1164-88 der . u. 8 .

140' /, 6 . er v .
103 k. 102-/. 6 .

358 k. 354- 52 der . ll. 6 .
315- 12, - /,ber .
130 k>. I2S 6 .
237 k.
109 6 .

354 k. 352 6 .
>80 k . 79 0 .
77V- k. 77 6 .
>87 k.
56-/», k.

5°/» kävv.-Lexd . kr . - OdI.
4 >/, "/<, krXk.-Uan. kr .-Odi
70/gK.-V. LLrie1 .k . 2-/,D .
8<VgA. cross . I . kr . - 2-/,ll .
>8°/o äo . 2 . kr . m.V^ c .X2 ' /,6 .
0est .I»t.-8cd .i>ü840 80«/ok.
äitto creätd .-XXt. 50»/» kr
'5->/oL .L .klls .-kd.-X . zo -/„L
5°/o Oest. Staats -kisend .-X.
kdein -ki»de -L.20" /ok .4"/gk
4>/,°/M )'r.0std .d.» . I5°/l»X
hlltätscd .6räsXt .40Vgkinr^
liorää . crätaXt . 20°/ „ kinr .
Illtn . LX. i. llur . 30"/o kinr .>
keipr . creäitbX . 30-/okinr ,
8p. « .-u.I .50"/vLu.kr .28Xr.
ät .c .-X.k .k.Lc .»0^ 28Xr. 570 k.
0satscd .kdSn.-XXt. 20v/oL . 140 k .

102 -/ . k .
98' /r k. 97-/. k .
100 ' / , k .
94 k.
77-/, k. 78' /- 6 -

208' /, -S-7, V, der .
199'/ , k . ' /. der . u.
288 k. 285 k .
92-/ , k.
100-/ , k. 100V. 6 .
95-/s k.
98 -/. 6 .
485 k .

k .

kreitgK , 2 . 3an .

Oest. 500 ll. d . « . 1834 260 !/ , k .
„ 250ll . „ 1839 117-/ , k .250 ü . „ 1854 —

3- /,"/okr . kr .-X. b. « . —
ziailanä -como II. 14 —
ksäiscde 50-11. 83-/, 6 .

„ 35-a . 48-/. 6 .
Xurü . 40 Ik .-X. d . « . 38 0 .
k . » ess . 50-11.-I.. d . « . —

„ 25-a -i..
Hass . 25-Ü.-I, . d. lltd . :
Üamb . ill Id . ä 105 Xr . I
8cdmd .-I.ipp . 25Idir . :
8arä . kr . 38 d. Letdm . -
2V,Xütt . m . 2-/, '-/g2 . :
Vereins -lloose s IglI .sg -/ , k. -/. 8 .

35 ' /. 6 .
>34 ' /, 6 .
68 k.
28' /, 6 .
42 -/, 8 .
31 -/, 6 .

Xwsteräam X. 8. 100-/ , L.
Xllgsdurs
Lerlio

» 119-/. 6 .
104V« « .

Lremen 96- /, L.csio 104-/. 6 .
llsmdllrx 88V. L . ' /« 8 .
Lelprix 104' /. 8 .
Lonäon 117 L. 11, -/ . 8 .
L>on —
Hailsoä 99-/8 L.
karl » 92-/. 6 .
Iriest
U-ien 111 -/, der . 0. 8 .
Disconto 4V,' /° 8 .

kistoleo
äitto kreoss .

Soll . ll . 10 StücXe.
pueaten
ro-kianXenstüeXe
Lnxl, Sovereizzv»
8olä al itarco
kreoss . Idaler
5-kranXen -IdaIer
llocdüalcix Silber
kreass . Oasp .-Sed.
Divers . 6ass .-8cd .
Dollars in 8olä

>a . 9 38-39 Xr.
9 54-55
9 42-43 7"
5 32 »llxedX
9 21 -/, -22'/ ,1136 -40

»74-76

2 20--/ ,
24 : 30-34

1 44 ' /, -45V .
143 - /. 8 .

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage - ZichungSllste der « oßh. ba».
Eisenbahu-SchuV-eMgungs-Kafft.
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